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1 Allgemein verständliche Zusammenfassung (AVZ) 

Um die Belange von Natur und Landschaft in angemessenem Maße zu berücksichtigen, 

wurde eine Umweltprüfung gemäß § 2 (4) BauGB durchgeführt. Das Ergebnis der Umwelt-

prüfung ist im vorliegenden Umweltbericht gemäß § 2a BauGB dokumentiert. 

Der Umweltbericht beginnt mit einer verständlichen Zusammenfassung, die es der Öffent-

lichkeit ermöglichen soll, sich eine Vorstellung von dem Vorhaben und dessen Umweltaus-

wirkungen zu verschaffen. 

Die Solizer Deutschland GmbH beabsichtigt, auf vier Flächen in unmittelbarer Nähe der De-

ponieanlage Blankenhagen eine Freiflächen-Photovoltaikanlage (FPVA) zu errichten. Die 

33. Flächennutzungsplanänderung umfasst insgesamt eine Fläche von ca. 26,6 ha. 

Das Areal befindet sich im planungsrechtlichen Außenbereich gemäß § 35 BauGB. Die Flä-

chen des Änderungsbereiches sind im wirksamen Flächennutzungsplan der Stadt Moringen 

bisher als Fläche für die Landwirtschaft dargestellt. Die Flächen grenzen nicht an im Zusam-

menhang bebaute Ortsteile an und sind bisher unbebaut. 

Ziel der 33. Flächennutzungsplanänderung ist die planungsrechtliche Vorbereitung der Errich-

tung von PV-Freianlagen im planungsrechtlichen Außenbereich. 

Der Flächennutzungsplan stellt bisher Flächen für die Landwirtschaft dar. Im Bestand prä-

sentiert sich der Standort als landwirtschaftliche Fläche und ist unbebaut. 

Zur Baurechtsetzung ist die Änderung des Flächennutzungsplanes für den Bereich erforder-

lich. Künftig wird die Fläche als „Sonstiges Sondergebiet für Erneuerbare Energien - Zweckbe-

stimmung Photovoltaikanlagen“ dargestellt. Parallel dazu erfolgt die Bebauungsplanaufstel-

lung. 

Die in den Fach-, Raumordnungsplänen festgelegten Ziele des Umweltschutzes wurden bei 

der Umweltprüfung berücksichtigt. 

Es folgt eine Zusammenschau der Umweltbelange und -auswirkungen.  

Mit der Änderung werden Auswirkungen auf die Umwelt vorbereitet, die zum Teil auch als 

erheblich einzustufen sind. Erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen sind aufgrund der 

Bestandssituation und der geplanten Nutzung für die Fauna, das Bodenpotenzial, die Bio-

toptypen und das Landschaftsbild zu erwarten.  

Die erheblichen Auswirkungen auf das Bodenpotenzial sind auf die teilweise Versiegelung 

von seltenen Böden und Böden mit äußerst hoher Bodenfruchtbarkeit zurück zu führen, der 

für die Bodenfunktionen und Biotopentwicklungen unwiederbringlich verloren geht. Diese 

sind aber durch die landwirtschaftliche Nutzung teilweise bereits vorbelastet. Erhebliche 

Auswirkungen auf das Landschaftsbild sind aufgrund der Errichtung von technischen Anla-

gen in der offenen Landschaft zu erwarten. Der Grad der Erheblichkeit auf das Landschafts-

bild ist hier aufgrund der Vorbelastung durch die angrenzende Mülldeponie Blankenhagen 

und die unweit im Osten verlaufende Bundesstraße 241 aber als gering einzustufen. 
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Die erheblichen Auswirkungen auf die Biotoptypen und die Fauna sind in erster Linie auf den 

Verlust von Ackerflächen u. a. als Nahrungshabitate zurückzuführen. Durch angedachte 

Pflanzmaßnahmen auf Bebauungsplanebene wird sich die Artenvielfalt und somit die At-

traktivität für Fauna und Flora erhöhen. Der Verlust von Brutplätzen der Feldlerche wird 

durch einen Durchführungsvertrag mit entsprechenden Kompensationsmaßnahmen gere-

gelt. 

Da im näheren Umfeld bereits archäologische Funde gemacht wurden, besteht Funderwar-

tung innerhalb der Änderungsbereichsflächen. Die Untere Denkmalschutzbehörde des Land-

kreises Northeim sollte daher vor Durchführung von Erdarbeiten miteingebunden werden. 

Sollten während der Bauarbeiten Funde gemacht werden, besteht zudem die Möglichkeit ei-

ner baubegleitenden Sicherung und Dokumentation. 

Geeignete Maßnahmen zur Minderung und Vermeidung sowie Ausgleichsmaßnahmen er-

heblicher Umweltauswirkungen erfolgen auf Bebauungsplanebene. 

2 Einleitung 

2.1 Wesentliche Inhalte und Ziele der Flächennutzungs-

planänderung 

Die Solizer Deutschland GmbH beabsichtigt, auf vier Flächen in unmittelbarer Nähe der De-

ponieanlage Blankenhagen eine Freiflächen-Photovoltaikanlage (FPVA) errichten. Die Flächen 

wurden bisher als landwirtschaftliche Fläche genutzt und sind unbebaut. 

Das Areal liegt im planungsrechtlichen Außenbereich. Seit der Novellierung des Baugesetzbu-

ches zu Beginn des Jahres 2023 gelten PV-Freiflächenanlagen in einem Abstand von 200m 

entlang von Autobahnen und Schienenwegen im Außenbereich als privilegierte Vorhaben. 

Bei anderen Standorten ist für die die bauplanungsrechtliche Zulässigkeit von PV-Anlagen im 

Außenbereich grundsätzlich die Aufstellung eines Bebauungsplanes erforderlich. 

Da die Errichtung von PV-Anlagen mit einer Bodenversiegelung und einer eingeschränkten 

Entwicklung der natürlichen Vegetation einhergeht und ggf. Blendwirkungen zu berücksichti-

gen sind, die das Landschaftsbild beeinträchtigen können, ist es empfehlenswert, die Anla-

gen auf Flächen mit entsprechender Vorbelastung zu errichten. Die vier Flächen des Ände-

rungsbereiches liegen in der Gemarkung Moringen und befinden sich in direkter Nähe zur 

Mülldeponie Blankenhagen. Diese sind demnach bereits vorbelastet. 

Aufgrund dieser Vorbelastungen des Änderungsbereiches, werden die Flächen für die Errich-

tung von PV-Anlagen als besonders geeignet eingestuft. 

Der Änderungsbereich hat eine Gesamtgröße von ca. 26,6 ha und wird vorrangig als land-

wirtschaftliche Fläche genutzt. Da der Flächennutzungsplan die Standorte bisher als Fläche 

für die Landwirtschaft darstellt, wird eine Änderung des Flächennutzungsplanes erforderlich. 
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2.2 Ziele des Umweltschutzes in Fachgesetzen und Fachplä-

nen 

2.2.1 Fachgesetze 

Gesetze wie Baugesetzbuch, Bundesnaturschutzgesetz, Bundesimmissionsschutzgesetz, Bo-

denschutzgesetz, Wasserhaushaltsgesetz u.a. zu berücksichtigen. Je nach Fragestellung und 

Konfliktfeld kann eine Berücksichtigung weiterer Gesetze erforderlich werden. 

Die Fachgesetze werden in der Ausarbeitung des Umweltberichtes berücksichtigt. 

2.2.2 Fachplanungen 

 Vorgaben der Raum- und Landschaftsplanung 

Regionalplan, Flächennutzungsplan (§1 (4) BauGB) 

Plan Bedeutung für den Flächennutzungsplan 

Flächennutzungsplan der Gemeinde Rosdorf 

(1981) 

Der Flächennutzungsplan der Stadt Moringen be-
inhaltet folgende Darstellungen: 

• Flächen für die Landwirtschaft 

Für die aktuelle Planungsabsicht muss der Flä-
chennutzungsplan geändert werden. 

RROP 2026 Die Abhandlung der regionalen Raumordnungs-
belange erfolgt in der Begründung zum Bebau-
ungsplan. 

2.2.3 Landschafts- und Umweltplanung sowie sonstige Pläne mit 

landschaftspl. Inhalten (§1 (6) 7 g BauGB) 

Plan Bedeutung für den Flächennutzungsplan 

Landschaftsrahmenplan (LRP) des Landkrei-

ses Northeim (1988) 

Der Landschaftsrahmenplan zeigt folgende Ziel-

typen an: 

• Der Bereich 1 wird im Landschaftsrahmen-
plan als wichtiger Bereich für sonstige Be-
lange des Naturschutzes für Luftregenera-
tion angegeben. Ebenfalls wird Bereich 1 
als wichtiger Bereich für den Naturschutz 
dargestellt. Hier wird eine erhaltenswerte 
Fläche mit kleinräumigen Nutzungswech-
seln angegeben 

• Für die restlichen Bereiche sind keine Dar-
stellungen vorhanden 
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Plan Bedeutung für den Flächennutzungsplan 

Die Informationen des Landschaftsrahmenpla-
nes fließen in die jeweiligen Umweltbelange mit 
ein.  

Erhebliche Beeinträchtigungen bzw. unlösbare 

Konflikte sind hinsichtlich der Ziele des Land-

schaftsrahmenplanes nicht zu erwarten. 

 Natur- und Landschaftsschutz 

FFH-Gebiete/ SPA-Gebiete (§ 1 (6) 7b BauGB), Natur- und Landschaftsschutzgebiete, 

Naturparke sowie gesetzlich geschützte Biotope (§ 1 (6) 7a BauGB) 

Typ Bedeutung für den Flächennutzungsplan 

Naturparke Keine Ausweisungen im Änderungsbereich und 
der näheren Umgebung. 

Landschaftsschutzgebiet Keine Ausweisungen im Änderungsbereich und 
der näheren Umgebung. 

FFH-Gebiet Keine Ausweisungen im Änderungsbereich und 
der näheren Umgebung. 

Wasserschutz/ Quellschutz (§ 1 (6) 7a BauGB) 

Typ Bedeutung für den Flächennutzungsplan 

Wasserschutzgebiet (WSG)  Keine Ausweisungen im Änderungsbereich. 

Quellschutz Keine Ausweisungen im Änderungsbereich. 

Bau- und Bodendenkmale (§ 1 (6) 5 BauGB) 

Typ Bedeutung für den Flächennutzungsplan 

Bodendenkmale Laut dem Landkreis Northeim besteht auf dem 
Änderungsbereich durch die Lage im Moringer 
Becken eine archäologische Funderwartung. Vor 
allem könne in den südlichen Teilen des Berei-
ches 3 und dem nördlichen Teil des Bereiches 4, 
entlang des Gewässers, eine hohe Funderwar-
tung zu erwarten sein. Dies sei aus den jung-
steinzeitlichen Fundstellen, welche sich unweit 
östlich des Änderungsbereiches erstrecken, her-
zuleiten. 

Das Niedersächsische Denkmalschutzgesetz 
(NDSchG) verlangt deren Schutz und im Falle 
von Beeinträchtigungen und Zerstörungen ein 
denkmalrechtliches Genehmigungsverfahren. 
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Typ Bedeutung für den Flächennutzungsplan 

Dieses muss bei der Unteren Denkmalschutzbe-
hörde des Landkreises Northeim beantragt 
werden. 

Die Untere Denkmalschutzbehörde des Land-
kreises Northeim sollte daher vor Durchführung 
von Erdarbeiten miteingebunden werden. 

Baudenkmale Keine Ausweisungen im Änderungsbereich. 

2.3 Pflicht zur Durchführung einer Umweltprüfung  

Bei der Umsetzung der SUP-Richtlinie (EU-Richtlinie über die Prüfung der Umweltauswirkun-

gen bestimmter Pläne und Programme 2001/42/EG) in deutsches Recht ist für Bauleitpläne 

mit Regelverfahren eine generelle Pflicht zur Durchführung der Umweltprüfung eingeführt 

worden (§ 2 (4) und § 2a BauGB).  

2.4 Inhalte und Merkmale einer Umweltprüfung 

In der Umweltprüfung werden die erheblichen Umweltauswirkungen der Flächennutzungs-

planänderung ermittelt und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet. Ziel der 

Umweltprüfung ist es, planungsrelevante Gesichtspunkte zu erarbeiten und für die Planung 

zur Verfügung zu stellen sowie umweltrelevante Abwägungsgesichtspunkte aufzubereiten. 

Der Umweltbericht folgt der Anlage 1 zu § 2 (4) BauGB und wird nach § 2a BauGB Teil der 

Begründung der Flächennutzungsplanänderung.  

Das Bauleitplanverfahren hat eine Trägerfunktion, neben der Umweltprüfung können auch 

andere Umweltprüfarten (FFH-Verträglichkeitsprüfung, spezielle artenschutzrechtliche Prü-

fung, Eingriffsregelung) integriert werden. Bei der Umweltprüfung in der Bauleitplanung ist 

zu unterscheiden zwischen Belangen, die der Abwägung unterliegen und solchen, die sich der 

Abwägung entziehen.  

2.4.1 Umweltbelange 

Die Umweltprüfung berücksichtigt nach § 1 (6) 7 folgende Belange des Umwelt- und Natur-

schutzes sowie der Landschaftspflege: 

Menschen einschl. Gesundheit 
und Bevölkerung insgesamt 

Tiere Pflanzen  

Biologische Vielfalt Boden Wasser 

Klima/Luft Landschaft Kultur- und Sachgüter 

Wechselwirkungen Fläche Anfälligkeit für Unfälle und Ka-
tastrophen 
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Vermeidung von Emissionen, 
sachgerechter Umgang mit 
Abfällen und Abwässern 

Nutzung erneuerbarer Ener-
gien/ sparsame und effiziente 
Nutzung von Energie 

Erhaltung bestmöglicher Luft-
qualität 

Natura 2000-Gebiete   

2.4.2 Umweltbericht 

Der Umweltbericht dient der Beschreibung und Bewertung der in der Umweltprüfung ermit-

telten voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen der Planänderung (§ 2 (4) BauGB) 

sowie der Prognose der Entwicklung im Gebiet ohne Durchführung der Planänderung (Null-

Fall).  

Der Umweltbericht für die Flächennutzungsplanänderung besteht im Kern aus folgenden Be-

standteilen: 

• Allgemein verständliche Zusammenfassung 

• Bestandsaufnahme 

• Wirkungsprognose und Prognose der Null-Variante 

Definition von Null-Variante und Plan-Fall  

Mit dem Basisszenario wird nach Anlage 1 (2a) BauGB der derzeitige Umweltzustand be-

schrieben. 

Die Betrachtung der Null-Variante ist die Prognose für die Entwicklung des Umweltzustan-

des ohne die Durchführung der Planänderung.  

Bei der Betrachtung des Plan-Falls wird nach Anlage 1 (2b) BauGB die Prognose über die Ent-

wicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planänderung gestellt. 

Untersuchungsraum 

Der Untersuchungsraum der Umweltprüfung geht über die Abgrenzungen des Änderungs-

bereiches hinaus, um auch angrenzende Strukturen, Zusammenhänge und ökologische Ver-

netzungen in die Planung aufnehmen zu können. 

Bau- und Betriebsphase 

In der Bau- und Betriebsphase kann es zu erheblichen Umweltauswirkungen kommen. Nach 

Anlage 1 (2b) BauGB sind diese zu identifizieren, zu beschreiben und zu bewerten. 

Gleichzeitig ist es nach Anlage 1 (2c) BauGB das Ziel die prognostizierten Umweltauswirkun-

gen durch die Bau- und Betriebsphase zu mindern, zu vermeiden und Ausgleichmaßnahmen 

zu schaffen. 

Auf Ebene des Flächennutzungsplanes kann nur eine grobe Prognose des Plan-Falls aufge-

stellt werden. Deshalb entfällt eine gezielte Untersuchung der möglichen Auswirkungen in 

der Bau- und Betriebsphase in diesem Umweltbericht. Die genauere Untersuchung erfolgt 

auf Ebene des Bebauungsplanes. 



 

546 FNP UB 2-b.docx 

 

7 
STADT MORINGEN 

33. Änderung des Flächennutzungsplanes 

 

2.5 Informationsgrundlage  

Als Informationsgrundlage dienen diverse Online-Kartenserver, darunter der NIBIS® Karten-

server vom Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG) und das NUMIS-Portal vom 

Niedersächsischen Ministerium für Umwelt, Energie und Klimaschutz (MU).  

Des Weiteren werden Regionalpläne, Flächennutzungsplan sowie Pläne mit landschaftspla-

nerischen und natur- und landschaftsschutzfachlichen Inhalten herangezogen. 

Die artenschutzrechtlichen Fachinformationen lieferte das entsprechende Gutachten vom 

Büro CORAX, dass im Rahmen des Bauleitverfahrens in Auftrag gegebenen wurde. 

Zu guter Letzt dienen Luftbilder des NUMIS-Portals der optischen Darstellung des Untersu-

chungsraumes und der Beurteilung der Schutzgüter Pflanzen, Biotoptypen, Oberflächenge-

wässer und Landschaftsbild. 

3 Beschreibung und Bewertung der Umweltbelange 

3.1 Tiere und Pflanzen sowie biologische Vielfalt 

Laut Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) sind Tiere und Pflanzen als Bestandteil des Na-

turhaushaltes in ihrer natürlichen und historisch gewachsenen Artenvielfalt zu schützen. 

Auch ihre Lebensräume sind zu schützen, zu pflegen, zu entwickeln und ggf. wiederherzu-

stellen.  

3.1.1 Basisszenario 

 Bestand und Bewertung (derzeitiger Umweltzustand) 

Tatsächliche 
Nutzung 

• Basenarmer Lehmacker (AL) 

• Gehölzstrukturen südlich an die Bereiche 1, 2 und 3 sowie teilweise nördlich, und 
westlich an Bereich 3 und nördlich an Bereich 4 angrenzend 

• Südlich des Bereiches 3 und nördlich des Bereiches 4 verläuft ein Entwässerungs-
graben (Gewässer 3. Ordnung), welcher mit Gehölzstrukturen bestanden ist 

Pflanzen/ 
Biotope 

• Basenarmer Lehmacker (AL) 

• Keine großflächigen ökologisch bedeutsamen Biotopstrukturen innerhalb des 
Änderungsbereiches vorhanden 

• Gehölzstrukturen in Form von Feldhecken südlich an die Bereiche 1, 2 und 3 so-
wie teilweise nördlich, und westlich an Bereich 3 und nördlich an Bereich 4 an-
grenzend. Teilweise weitere vereinzelte Gehölze entlang der übrigen Änderungs-
bereichsränder vorhanden 

• Überwiegend artenarme Vegetationszusammensetzung 

• Keine schützenswerten flächigen Biotoptypen vorhanden 

• Keine geschützten oder seltenen Arten innerhalb der Teilfläche zu erwarten 

Tiere/ 
Artenschutz 

Der Änderungsbereich lässt sich in fünf Flächen bzw. Bereiche unterteilen. Bereich 
1, Bereich 2, Bereich 3, Bereich 4 und Bereich 5. Die Bereiche 1 und 2 befinden sich 
unweit nördlich der Mülldeponie Blankenhagen. Bereich 3 befindet sich östlich und 
Bereiche 4 und 5 teilweise östlich sowie südöstlich der Mülldeponie Blankenhagen. 
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 Bestand und Bewertung (derzeitiger Umweltzustand) 

Die unweit im Südwesten verlaufende Kreisstraße 427 sowie die unweit im Osten 
gelegene Bundesstraße 241 und die angrenzende Mülldeponie Blankenhagen kön-
nen als Vorbelastung für die Fauna angesehen werden 

Die Lebensraumstruktur im Änderungsbereich und den angrenzenden Bereichen 
ist aufgrund der intensiven Landwirtschaft und der Artenvielfalt als entsprechend 
gering einzustufen. Auf solchen Flächen kann ein Vorkommen einzelner geschütz-
ter Arten dennoch nicht ausgeschlossen werden. Lediglich die angrenzenden Ge-
hölzstrukturen in Form von Feldgehölzhecken und vereinzelten Feldgehölzen stel-
len eine höhere Bedeutung für die Fauna dar. 

Aus diesem Grund wurde eine faunistische Kartierung inklusive eines artenschutz-
rechtlichen Fachbeitrages für den Änderungsbereich in Auftrag gegeben. 

Die Ergebnisse der faunistischen Untersuchung werden gesondert in dem Kapitel 0 

erläutert. 

Biologische 
Vielfalt 

• Dem Untersuchungsgebiet kann aufgrund des intensiv genutzten Ackerlandes 
keine hohe Bedeutung hinsichtlich der Ökosystemvielfalt und der Artenvielfalt 
zugewiesen werden 

• Die vorhandenen Gehölzstrukturen angrenzend an die Änderungsbereichsflä-
chen besitzen eine mittlere bis hohe ökologische Wertigkeit, da diese vor allem 
der Fauna als Nahrungs- und Lebensraum dienen 

 

Abbildung 1 Kennzeichnung der vier unterschiedlichen Bereiche des Änderungsbereiches in der Ge-

markung Höckelheim (NIBIS 2025; Eigene Darstellung; ohne Maßstab) 

Bereich 1 

Bereich West 1 

Bereich West 1 

 

Bereich 2

Bereich West 

1 

Bereich West 

1 

 Bereich 3

Bereich West 

1 

Bereich West 

1 

 Bereich 4

Bereich West 

1 

Bereich West 

1 

 

Bereich 5

Bereich West 

1 

Bereich West 

1 

 



 

546 FNP UB 2-b.docx 

 

9 
STADT MORINGEN 

33. Änderung des Flächennutzungsplanes 

 

 

Abbildung 2 Blick auf den Bereich 2 aus Richtung Südosten (Eigene Aufnahme 2024) 

 

Abbildung 3 Blick auf den Bereich 3 aus Richtung Osten (Eigene Aufnahme 2024) 
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Abbildung 4 Blick auf den nördlichen Teil des Bereiches 4 aus Richtung Osten (Eigene Aufnahme 

2024) 

 

Abbildung 5 Blick auf den Graben (Gewässer 3. Ordnung), welcher zwischen den Bereichen 3 (links 

des Grabens) und 4 (rechts des Grabens) mitsamt seinen Gehölzstrukturen liegt (Ei-

gene Aufnahme 2024) 
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3.1.2 Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (saP) 

Zur Erfassung und Bewertung der vorhandenen Tierwelt im Änderungsbereich wurde das 

Büro CORAX1 mit einem artenschutzrechtlichen Gutachten sowie einer Biotoptypenkartie-

rung als Grundlage zur Beurteilung möglicher artenschutzrechtlicher Konflikte beauftragt. In 

erster Linie sollen die möglichen Vorkommen von Avifauna und des Feldhamsters unter-

sucht werden. 

Das artenschutzrechtliche Gutachten kommt zu folgendem Ergebnis: 

Avifauna 

• „Im Untersuchungsgebiet wurden 215 Reviere entsprechend 34,2 Rev./10 ha kartiert, die 

sich auf 33 Arten verteilen [...].“ 

Feldhamster 

• „Feldhamster wurden nicht nachgewiesen. Das Untersuchungsgebiet liegt ca. 35 Kilometer 

südlich bis südwestlich des aktuellen geschlossenen Verbreitungsgebietes des Feldhamsters 

in Niedersachsen. Die Kontrollen mit dem Spürhund ergaben keinen Hinweis auf ein aktu-

elles Vorkommen.“ (CORAX 2024) 

Da sich im Laufe des Verfahrens die Flächen des Änderungsbereiches verändert haben, hat 

sich die Anzahl der einst 13 betroffenen Feldlerchenbrutpaare innerhalb der Änderungsbe-

reichsflächen auf 12 reduziert. Durch den neuen Flächenzuschnitt entfällt ebenfalls die süd-

westlichste Fläche, weshalb der Weißstorch und auch der Feldschwirl nicht mehr durch die 

Planung betroffen sind. 

Das artenschutzrechtliche Gutachten von CORAX zeigt auf, dass keine artenschutzrechtli-

chen Bedenken durch die Planung bestehen, sofern auf die Einhaltung der Bauzeitenregelung 

geachtet wird. Lediglich der Verlust von 12 Feldlerchenrevieren müsse ausgeglichen werden, 

damit keine Auslösung des Verbotstatbestandes entsteht. Gehölzstrukturen werden nicht 

durch die Planung entfallen. Eine artenschutzrechtliche Betroffenheit weiterer streng ge-

schützter Tiergruppen bzw. -arten ist laut Gutachten auszuschließen. 

3.1.3 Plan-Fall 

Der Änderungsbereich weist aufgrund der tatsächlichen Nutzung als landwirtschaftliche Flä-

che eine geringe biologische Vielfalt auf. Lediglich die angrenzenden Gehölzstrukturen in 

Form von Feldgehölzhecken und vereinzelten Feldgehölzen sowie der angrenzende Entwäs-

serungsgraben sind für die Fauna und Flora von ökologischer Bedeutung. 

Bei der Umwidmung der Fläche allein verändert sich der reale Zustand nicht. Jedoch wird die 

Fläche auf eine Versiegelung und Bebauung vorbereitet, die die Beseitigung der Ackerfläche 

bedeutet. Damit einhergehend werden auch die Nahrungsflächen der dort lebenden Tiere 

beseitigt und verändert. 

 
1 CORAX (2024): Solarpark Moringen-Deponie (Stadt Moringen, Landkreis Northeim). Untersuchungen zur 

Fauna. Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag. Biotoptypenkartierung. Göttingen, Stand 12.12.2024 
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Nach Beendigung der Nutzung als Solarpark wird eine Nachnutzung in Form von Landwirt-

schaft auf Bebauungsplanebene festgesetzt. Dadurch kann die Fläche wieder für den Anbau 

von Kulturpflanzen genutzt werden sowie durch die Nachnutzung wieder der Fauna als Nah-

rungshabitat zur Verfügung stehen. 

Näheres dazu wird auf Bebauungsplanebene geregelt.  

3.2 Boden/Bodenwasserhaushalt/Grundwasser 

Gemäß Bundesbodenschutzgesetz sollen Beeinträchtigungen der natürlichen Bodenfunktio-

nen sowie der Funktion als Archiv für Natur- und Kulturgeschichte möglichst vermieden 

werden. Die Leistungsfähigkeit des Wasserhaushaltes ist laut Wasserhaushaltsgesetz zu ge-

währleisten. Außerdem ist die Bodenversiegelung auf das notwendigste Maß zu begrenzen. 

3.2.1 Basisszenario 

 Bestand und Bewertung (derzeitiger Umweltzustand) 

Boden Folgende Bewertungsklassen liegen vor: 

• Bereich 1 liegt vollständig in einem Suchraum für schutzwürdige Böden, da 
er im nördlichen Bereich seltene Böden in Form von flachen und sehr flachen 
Rendzinen aufzeigt. Im südlichen Bereich befinden sich Böden mit besonde-
ren Standorteigenschaften. Hier liegen extrem trockene Böden sie Böden 
mit hoher natürlicher Bodenfruchtbarkeit (hohe bis äußerst hohe Boden-
fruchtbarkeit) aufweisen.  

• Bereich 2 liegt ebenfalls fast vollständig in einem Suchraum für schutzwür-
dige Böden, da hier seltene Böden in Form von flachen und sehr flachen 
Rendzinen vorzufinden sind. Lediglich ein kleiner Bereich im Südosten liegt 
nicht in dem Suchraum für schutzwürdige Böden 

• Bereich 3 liegt mit einem schmalen östlichen und südlichen Bereich in einem 
Suchraum für schutzwürdige Böden, da hier Böden mit hoher natürlicher 
Bodenfruchtbarkeit vorliegen 

• Bereich 4 liegt mit der nördlichen Hälfte vollständig in einem Suchraum für 
schutzwürdige Böden. Der nördliche Bereich von Bereich 5 der südlichen 
Hälfte ebenfalls. Hier liegen Böden mit hoher natürlicher Bodenfurchtbarkeit 
vor 

• Bodenfruchtbarkeit different: Für Bereich 1 in der nördlichen Hälfte überwie-
gend geringe Bodenfruchtbarkeit und in der südlichen Hälfte sehr geringe 
Bodenfurchtbarkeit; Für Bereich 2 überwiegend geringe Bodenfruchtbarkeit. 
Lediglich in einem kleinen Bereich im Nordosten mittlere und in einem klei-
nen Bereich im Südosten hohe Bodenfruchtbarkeit; Für Bereich 3 überwie-
gend mittlere Bodenfruchtbarkeit. Im Nordwesten eine hohe Bodenfrucht-
barkeit. Für einen kleinen Bereich dort wird keine Bodenfruchtbarkeit ange-
geben. Im Osten und Südosten wird eine äußerst hohe und im Süden eine 
sehr hohe Bodenfruchtbarkeit angegeben; Bereich 4 weist im nördlichen Be-
reich in der nördlichen Hälfte eine sehr hohe und Bereich 5 in der südlichen 
Hälfte eine äußerst hohe Bodenfurchtbarkeit auf. Im Südlichen Bereich liegt 
die Bodenfruchtbarkeit der nördlichen Hälfte ebenfalls bei sehr hoch und im 
restlichen Bereich bei mittel 

• Bodentyp different: Für Bereich 1 flache Rendzina; Für Bereich 2 ist der Bo-
dentyp überwiegend flache Rendzina, lediglich ein kleiner Bereich im Nordos-
ten ist flacher Pseudogley und ein kleiner Bereich im Südosten ist flache 
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 Bestand und Bewertung (derzeitiger Umweltzustand) 

Pseudogley-Parabraunerde; Für Bereich 3 liegt überwiegend flacher Pseu-
dogley als Bodentyp vor. Lediglich ein kleiner Bereich im Nordwesten ist fla-
cher Pseudogley-Parabraunerde. Für einen kleinen Bereich ist keine Zuord-
nung möglich. Für den östlichen Bereich wird als Bodentyp flache Para-
braunerde und für einen schmalen südlichen Bereich der Bodentyp mittlerer 
Kolluvisol unterlagert von Gley angegeben; Bereich 4 weist im nördlichen Be-
reich in der nördlichen Hälfte den Bodentyp mittlerer Kolluvisol unterlagert 
von Gley und in der südlichen Hälfte den Bodentyp flache Parabraunerde 
auf. Im Bereich 5 liegt in der nördlichen Hälfte ebenfalls der Bodentyp flache 
Parabraunerde und im restlichen Bereich der Bodentyp tiefer Regosol vor 

• Bodenzahl / Ackerzahl different: Für Bereich 1 überwiegend 45/41, lediglich 
im Nordosten sind Bereiche mit 48/43 sowie 61/57 vorhanden; 

Im Bereich 2 liegt die Bodenzahl / Ackerzahl zum Großteil bei 47/42. Im 
Nordwesten liegt diese bei 65/49 und im Südosten bei 61/57 sowie 70/69;  

Im Bereich 3 liegt die Bodenzahl / Ackerzahl überwiegend zwischen 72/71 
und 75/76. Im Südwesten liegen Werte von 61/59, 66/65 und 46/40 vor 

Im Bereich 4 und 5 liegt die Bodenzahl / Ackerzahl für den nördlichen Ab-
schnitt überwiegend bei 68/67 bzw. bei 70/67. Der westliche Bereich liegt 
überwiegend bei 72/69. Im Westen liegt die Bodenzahl / Ackerzahl bei 68/67 
und im Osten bei 78/78 bzw. bei 75/75  

• Geringe Vorbelastung der Böden durch landwirtschaftliche Nutzung 

• Für Bereich 1: 

Mäßig harte bis harte Festgesteine mit Einlagerungen von veränderlichen fes-
ten Gesteinen 

Nicht hebungs- und setzungsempfindliche Locker und Festgesteine 

Übliche lastabhängige Setzungen gut tragfähiger Locker- und Festgesteine  

• Für Bereich 2: 

Zum Großteil Mäßig harte bis harte Festgesteine mit Einlagerungen von ver-
änderlichen festen Gesteinen 

Nicht hebungs- und setzungsempfindliche Locker und Festgesteine 

Übliche lastabhängige Setzungen gut tragfähiger Locker- und Festgesteine; 
Lediglich ein kleiner Bereich im Nordosten weist veränderlich feste Gesteine 
mit Einlagerungen von mäßig hartem bzw. hartem Festgestein auf 

Wasserempfindlicher Ton und Tongesteine 

Geringe bis mittlere Setzungs-/Hebungsempfindlichkeit von Ton und Tonge-
steinen durch Schrumpfen/Quellen (Wassergehaltsänderungen), Hebung durch 
Kristallisationsdruck (infolge Pyritverwitterung/Gipsbildung) 

• Für Bereich 3: 

Überwiegend veränderlich feste Gesteine mit Einlagerungen von mäßig har-
tem bzw. hartem Festgestein 

Wasserempfindlicher Ton und Tongesteine 

Geringe bis mittlere Setzungs-/Hebungsempfindlichkeit von Ton und Tonge-
steinen durch Schrumpfen/Quellen (Wassergehaltsänderungen), Hebung durch 
Kristallisationsdruck (infolge Pyritverwitterung/Gipsbildung) 

Teilweise im Nordwesten mäßig harte bis harte Festgesteine mit Einlagerun-
gen von veränderlichen festen Gesteinen 

Nicht hebungs- und setzungsempfindliche Locker und Festgesteine 

Übliche lastabhängige Setzungen gut tragfähiger Locker- und Festgesteine 

Im Osten gering bis mäßig konsolidierte feinkörnige, bindige Lockergesteine 

Nicht hebungs- und setzungsempfindliche Locker und Festgesteine 

Übliche lastabhängige Setzungen gut tragfähiger Locker- und Festgesteine 

Im Süden mäßig bis gut konsolidierte gemischtkörnige, bindige Lockerge-
steine, lagenweise Sand und Kies 

Lockergesteine mit geringer Steifigkeit 
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 Bestand und Bewertung (derzeitiger Umweltzustand) 

Geringe bis mittlere Setzungsempfindlichkeit aufgrund geringer Steifigkeit wie 
z. B. Lößlehm, Auelehm (marine, brackische und fluviatile Sedimente) 

• Für Bereich 4 und 5: 

Im nördlichen Teil des nördlichen Bereiches mäßig bis gut konsolidierte ge-
mischtkörnige, bindige Lockergesteine, lagenweise Sand und Kies 

Lockergesteine mit geringer Steifigkeit 

Geringe bis mittlere Setzungsempfindlichkeit aufgrund geringer Steifigkeit wie 
z. B. Lößlehm, Auelehm (marine, brackische und fluviatile Sedimente) 

Für den südlichen Teil des nördlichen Bereiches sowie den nördlichen Teil des 
südlichen Bereiches geringe bis mäßig konsolidierte feinkörnige, bindige Lo-
ckergesteine 

Nicht hebungs- und setzungsempfindliche Locker und Festgesteine 

Übliche lastabhängige Setzungen gut tragfähiger Locker- und Festgesteine 

Für den südlichen Teil des südlichen Bereiches veränderlich feste Gesteine mit 
Einlagerungen von mäßig hartem bzw. hartem Festgestein 

Wasserempfindlicher Ton und Tongesteine 

Geringe bis mittlere Setzungs-/Hebungsempfindlichkeit von Ton und Tonge-
steinen durch Schrumpfen/Quellen (Wassergehaltsänderungen), Hebung durch 
Kristallisationsdruck (infolge Pyritverwitterung/Gipsbildung) 

• Auf unversiegelten Flächen ist weitgehend eine natürliche Bodenentwicklung 
möglich 

Grundwasser Folgende Bewertungsklassen liegen vor: 

• Grundwasserneubildungsrate different:  

• Für Bereich 1 > 200 – 250 mm / a; 

• Für Bereich 2 überwiegend > 200 – 250 mm / a, lediglich ein kleiner Bereich im 
Südosten bei > 150 – 200 mm / a gelegen; 

• Für Bereich 3 überwiegend bei > 50 – 100 mm / a gelegen. Im Nordwesten und 
Südosten bei > 150 – 200 mm / a gelegen. Im Osten liegt die Grundwasser-
neubildungsrate bei > 100 – 150 MM / a und im Südwesten bei 0 – 50 mm / a; 

• Für Bereich 4 überwiegend bei > 100 – 150 mm / a gelegen. Im Süden und Süd-
westen liegt die Grundwasserneubildungsrate bei > 50 – 100 mm / a. Im Nor-
den befinden sich Bereiche mit einer Grundwasserneubildungsrate von > 250 – 
300 mm / a. Im Nordosten liegt sie bei > 150 – 200 mm / a und im Nordwes-
ten bei 0 – 50 mm / a 

• Grundwasserstufe different: Für Bereich 1 und Bereich 2 grundwasserfern; Für 
Bereich 3 überwiegend grundwasserfern. Für eiben leinen Bereich im Nordwes-
ten ist keine Zuordnung vorhanden und einen schmalen südlichen Bereich liegt 
die Grundwasserstufe bei sehr tief; Bereich 4 liegt im Norden bei der Grund-
wasserstufe sehr tief. Der Rest des Bereiches 4 und Bereich 5 ist grundwasser-
fern 

• Die geologischen Verhältnisse sind natürlich ausgeprägt 

• Die Flächen des Änderungsbereiches beinhalten keine Schlüsselfunktionen für 
die Grundwasserneubildung 

 

3.2.2 Plan-Fall 

Durch die Planung wird dem Schutzgut Boden ein Standort für Kulturpflanzen entzogen. In 

den unversiegelten Bereichen kann sich der Boden durch die Bodenruhe und Begrünung re-

generieren. Die Nutzungsänderung erzielt für das Schutzgut Boden dort insgesamt betrach-

tet eher positive Aspekte. Unter den versiegelten Flächen gehen die Bodenfunktion allerdings 
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gänzlich verloren.  

Insgesamt ist der Grad der Versiegelung auf einer Fläche für PV-Anlagen voraussichtlich sehr 

gering. Nichtsdestotrotz ist insbesondere in der Bauphase mit erheblichen Auswirkungen auf 

die Belange des Bodens zu rechnen.  

 

Nur mit Hilfe von Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung und zum Ausgleich erhebli-

cher nachteiliger Umweltauswirkungen kann der Eingriff schlussendlich als unerheblich ein-

gestuft werden. 

Das auf den Flächen auftreffende Niederschlagswasser wird trotz punktueller Versiegelungen 

und der Überdeckung mit Modulen im Allgemeinen vollständig und ungehindert im Boden 

versickern. Eine merkliche Reduzierung der Grundwasserneubildung ist demzufolge nicht zu 

erwarten. Die Eingriffe können für das Schutzgut Grundwasser zudem aufgrund der gerin-

gen bis mittleren Grundwasserneubildungsrate als unerheblich eingestuft werden.   

Ein Schadstoffeintrag über den Boden in das Grundwasser ist bei sachgemäßem Umgang 

mit wassergefährdenden Stoffen nicht zu erwarten. 

Nach Beendigung der Nutzung als Solarpark wird eine Nachnutzung in Form von Landwirt-

schaft auf Bebauungsplanebene festgesetzt. Dadurch kann die Fläche wieder für den Anbau 

von Kulturpflanzen genutzt werden. Eine Bodenversiegelung wird durch die vorgeschriebene 

Nachnutzung nicht mehr bestehen. 

3.3 Oberflächengewässer  

Laut Wasserhaushaltsgesetz sind Gewässer als Bestandteil des Naturhaushaltes und als Le-

bensraum für Tiere und Pflanzen zu sichern. Die Verunreinigung von Oberflächengewässern 

ist zu vermeiden, außerdem ist die Leistungsfähigkeit des Wasserhaushaltes zu gewährleis-

ten. 

Südlich des Bereiches 3 und nördlich des Bereiches 4 verläuft ein Entwässerungsgraben (Ge-

wässer 3. Ordnung). 

Auf Bebauungsplanebene werden Festsetzungen getroffen, durch welche das Oberflächen-

gewässer geschützt wird. Dementsprechend ist durch die Planung mit keinen negativen 

Auswirkungen auf das Schutzgut Oberflächengewässer zu rechnen. 

Eine Prognose über die Auswirkungen der Planung auf die Oberflächengewässer ist nicht 

notwendig. 

3.4 Fläche 

Gemäß § 1a BauGB soll mit Grund und Boden sparsam umgegangen werden, und eine Flä-

cheninanspruchnahme durch Wiedernutzung, Nachverdichtung und andere Maßnahme ver-

ringert werden. 

Bei dem Änderungsbereich handelt es sich zum größten Teil um Ackerflächen, die unbeplant 

sind und damit baulich nicht in Anspruch genommen wurden. 
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Vor dem Hintergrund der Flächeneinsparung sollen unzerschnittene Räume möglichst erhal-

ten bleiben. Großräumig zusammenhängende Freiflächen werden somit nicht zerschnitten. 

Die Erheblichkeit durch die Neuausweisung ist dementsprechend gering.  

Für den Zeitraum der Nutzung als PV-Anlage wird die Fläche den bisherigen Hauptfunktio-

nen als Standort für Kulturpflanzen entzogen, kann aber nach dem Rückbau der Anlage wie-

der vollwertig erfüllt werden. 

3.5 Klima/Luft (Lokalklima) 

3.5.1 Basisszenario 

 Bestand und Bewertung (derzeitiger Umweltzustand) 

Klima • Überwiegend Freiflächenklima 

• Übernimmt aufgrund der ackerbaulichen typischen Vegetation und seiner 
Größe eine Kaltluftentstehungsfunktion 

• keine klimatische Schlüsselfunktion für die etwa 850 m weiter südwestlich 
entfernte Blankenhagen und das ca. 520 m nordöstlich entfernte Moringen 

• die südlich, westlich und nördlich angrenzende Mülldeponie Blankenhagen, 
die unweit im Südwesten verlaufende Kreisstraße 427 sowie die unweit im 
Osten gelegene Bundesstraße 241 sind als Wärmeinseln und Belastungs-
quellen für Luft und Klima zu sehen 

• Klimaausgleichende Gehölze grenzen in Form von Gehölzstrukturen südlich 
an die Bereiche 1, 2 und 3 sowie teilweise nördlich, und westlich an Bereich 
3 und nördlich an Bereich 4 an. Teilweise weitere vereinzelte Gehölze ent-
lang der übrigen Änderungsbereichsränder vorhanden 

• Im Landschaftsrahmenplan wird der Bereich 1 als wichtiger Bereich für 
sonstige Belange des Naturschutzes für Luftregeneration angegeben 

Lufthygienische 
Situation 

• Lufthygienische Vorbelastungen innerhalb der Änderungsbereichsflächen 
durch landwirtschaftliche Nutzung, durch die angrenzende Mülldeponie 
Blankenhagen, durch die unweit im Südwesten verlaufende Kreisstraße 427 
sowie durch die unweit im Osten gelegene Bundesstraße 241 

3.5.2 Plan-Fall  

Durch die Flächennutzungsplanänderung allein ist nicht mit einer Änderung der kleinklimati-

schen Funktion zu rechnen. Allerdings werden landwirtschaftliche Flächen als potenzielle 

Frischluft- und Kaltluftentstehungsbereiche auf eine teilversiegelte und bebaute Fläche vor-

bereitet. Je nach Wetterlage sind lokale Aufheizungseffekte möglich. 

Lufthygienisch sind keine bedeutsamen Auswirkungen zu erwarten. 

3.6 Landschafts-/Ortsbild  

Gemäß § 1 (1) BNatSchG ist die Landschaft in ihrer Vielfalt Eigenart und Schönheit sowie in 

ihrer Bedeutung als Erlebnis- und Erholungsraum für den Menschen dauerhaft zu sichern. 
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3.6.1 Basisszenario 

 Bestand und Bewertung (derzeitiger Umweltzustand) 

Landschaft • Liegt ca. 520 m westlich der Stadt Moringen und ca. 850 m nordöstlich der 
Ortschaft Blankenhagen im Landkreis Northeim 

• Kulturlandschaft mit intensiv genutzten landwirtschaftlichen Flächen mit ver-
einzelten Feldgehölzen und vereinzelten Waldflächen 

• Typisches Landschaftsbild des peripheren Raumes mit dominanter landwirt-
schaftlicher Nutzung  

• Vorbelastungen durch die angrenzende landwirtschaftliche Nutzung, die an-
grenzende Mülldeponie Blankenhagen, durch die unweit im Südwesten ver-
laufende Kreisstraße 427 sowie durch die unweit im Osten gelegene Bundes-
straße 241 

• Einsehbarkeit vorwiegend aus dem Nahbereich 

• Bereich 1 wird im Norden durch einen geschotterten Feldwirtschaftsweg 
(OVW) begrenzt, anschließend folgt eine Ackerfläche. Im Osten grenzt eben-
falls Ackerfläche a. Im Süden befinden sich erst dichtere und dann lockere Ge-
hölzstrukturen, danach folgt das Gelände der Mülldeponie Blankenhagen. Im 
Westen wird der Bereich 1 durch einen geschotterten Feldwirtschaftsweg 
(OVW) begrenzt. Anschließend folgen eine weitere Ackerfläche, eine Feldge-
hölzhecke sowie eine Gehölzinsel innerhalb der Ackerfläche 

• Bereich 2 wird im Norden durch drei vereinzelt stehende Gehölze und durch 
einen geschotterten Feldwirtschaftsweg (OVW) begrenzt, anschließend folgt 
eine Ackerfläche. Im Osten grenzen ein geschotterter Feldwirtschaftsweg 
(OVW) sowie vereinzelte Gehölze an. Danach folgt eine weitere Ackerfläche. 
Im Süden befinden sich erst dichtere und dann lockere Gehölzstrukturen, da-
nach folgt das Gelände der Mülldeponie Blankenhagen. Im Westen wird der 
Bereich 2 durch vereinzelte Gehölze und einen begrasten Feldwirtschaftsweg 
(OVW) getrennt. Anschließend folgt eine weitere Ackerfläche 

• Bereich 3 wird im Norden durch eine lückige Feldgehölzhecke und anschließend 
durch einen geschotterten Feldwirtschaftsweg (OVW) begrenzt, anschließend 
folgt eine Ackerfläche. Im Osten grenzen ein asphaltierter Feldwirtschaftsweg 
(OVS) sowie vereinzelte Gehölze an. Danach folgt eine weitere Ackerfläche. Im 
Süden wird der Bereich 3 durch einen begrasten Feldwirtschaftsweg (OVW) 
und anschließend durch einen Graben (Gewässernetz 3. Ordnung) mitsamt 
Gehölzen begrenzt. Danach folgt Ackerfläche in Form des Bereiches 4. Im 
Westen grenzen an den Bereich 3 im Nordwesten vereinzelt Gehölzstrukturen 
an, danach folgen teilweise dichtere und teilweise lockere Gehölzstrukture. Im 
Westen Grenzen nach dem begrasten Feldwirtschaftsweg eine Feldhecke und 
anschließend das Gelände der Mülldeponie Blankenhagen an 

• Bereich 4 wird im Norden durch einen Graben (Gewässernetz 3. Ordnung) 
mitsamt Gehölzen begrenzt. Danach folgt Ackerfläche in Form des Bereiches 
3. Von Westen nach Osten verläuft ein asphaltierter Feldwirtschaftsweg (OVS) 
durch den Bereich 4. Richtung Nordosten grenzt ein asphaltierter Feldwirt-
schaftsweg (OVS) und anschließend weitere Ackerfläche an. Im Osten grenzt 
weitere Ackerfläche und anschließend die Bundesstraße 241 mitsamt Stra-
ßenbegleitbäumen an. Bereich 5 wird im Süden durch einen geschotterten 
Feldwirtschaftsweg (OVW) und anschließend durch weitere Ackerfläche be-
grenzt. Im Nordwesten begrenzt eine Feldgehölzhecke den Bereich 4, anschlie-
ßend folgt das Gelände der Mülldeponie Blankenhagen. Im Westen grenzt 
eine Ackerfläche an 
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3.6.2 Plan-Fall 

Das Landschaftsbild kann sich dauerhaft verändern, indem die vorhandene landwirtschaftli-

che Fläche durch technische Einrichtungen der PV-Anlagen abgelöst werden kann. Die Verän-

derungen werden aufgrund der Topografie aus dem Nahbereich wahrnehmbar sein. 

Eine deutlich raumwirksame Verkleinerung der landwirtschaftlichen Flächen ist im Gesamt-

erscheinungsbild nicht zu erwarten. Es werden Maßnahmen zur Ein- sowie Durchgrünung 

des Änderungsbereiches zur Abschwächung von Konflikten auf Bebauungsplanebene emp-

fohlen. 

Der Grad der Erheblichkeit auf das Landschaftsbild ist hier aufgrund der Vorbelastung durch 

die angrenzende Mülldeponie Blankenhagen und die unweit im Osten verlaufende Bundes-

straße 241 aber als gering einzustufen. 

Die Fläche wird auf Grund der Topographie aus dem Nahbereich wahrnehmbar sein. Durch 

angedachte Anpflanzungen bzw. Begrünungsmaßnahmen entlang der Änderungsbereichs-

ränder bzw. innerhalb der Änderungsbereichsflächen auf Bebauungsplanebene können die 

Auswirkungen aber abgemildert werden. 

Durch die vorgefundenen topographischen Gegebenheiten werden Sichtbeziehungen bzw. 

Sichtverschattungen durch die Errichtung von PV-Modulen nicht negativ beeinträchtigt. 

Nach Beendigung der Nutzung als Solarpark wird eine Nachnutzung in Form von Landwirt-

schaft auf Bebauungsplanebene festgesetzt.  

3.7 Menschen einschl. Gesundheit und Bevölkerung insge-

samt 

In Zusammenhang mit der Flächennutzungsplanänderungen sind die möglichen Auswirkun-

gen auf die Erholungsfunktion in der Landschaft und die Auswirkung durch Emissionen auf 

die menschliche Gesundheit zu untersuchen. 

3.7.1 Basisszenario 

 Bestand und Bewertung (derzeitiger Umweltzustand) 

Lärm • Als maßgebliche Lärmquelle gilt die unweit im Osten verlaufende Bundes-
straße 241. Ebenfalls sind die unmittelbar angrenzende Mülldeponie Blanken-
hagen sowie die unweit im Südwesten verlaufende Kreisstraße 427 als Lärm-
quellen anzusehen 

• Bei den umliegenden landwirtschaftlichen Flächen kann es insbesondere bei 
der aktiven Bewirtschaftung zu Lärmemissionen durch die landwirtschaftli-
chen Maschinen und Fahrzeuge kommen. Diese sind allerdings punktuell und 
zeitlich begrenzt 

Schadstoffe • Die unweit im Osten verlaufende Bundesstraße 241 sowie die unmittelbar an-
grenzende Mülldeponie Blankenhagen sind als hauptsächliche Schadstoff-
Emittenten anzusehen. Ebenfalls kann die unweit im Südwesten verlaufende 
Kreisstraße 427 als Schadstoff-Emittenten bewertet werden 
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 Bestand und Bewertung (derzeitiger Umweltzustand) 

• Bei den umliegenden landwirtschaftlichen Flächen kann es insbesondere im 
Sommer und bei der Ernte- und Bestellzeit zu Staubaufwirbelungen kommen. 
Diese sind allerdings punktuell und zeitlich begrenzt 

Geruch • Bei den umliegenden landwirtschaftlichen Flächen kann es insbesondere bei 
der Düngung zu Geruchsemissionen kommen. Diese sind allerdings punktuell 
und zeitlich begrenzt 

• Auch von der teilweise im Süden bzw. Westen angrenzenden Deponie Blan-
kenhagen können Geruchsemissionen ausgehen 

Erholungs-
funktion 

• Innerhalb der Flächen des Änderungsbereiches ist keine Naherholung vorhan-
den 

• Aufgrund der Vorbelastung durch die landwirtschaftlichen Flächen, der südlich 
sowie westlich angrenzenden Deponie Blankenhagen, der unweit östlich ver-
laufenden Bundesstraße 241 und der peripheren Lage des Änderungsbereiches 
ist der Naherholungswert für den Menschen als gering einzustufen 

• Die vorhandenen Feldwirtschaftswege werden überwiegend von Menschen 
während der Erholungssuche zum Gassigehen mit dem Hund sowie von Land-
wirtschaftspersonal genutzt 

3.7.2 Plan-Fall 

Durch die Flächennutzungsplanänderung können keine erheblichen Auswirkungen auf den 

Menschen prognostiziert werden. 

Die durch die Nutzungsänderung entstehenden Veränderungen sind für das Schutzgut 

Mensch zumutbar. 

Der Änderungsbereich an sich hat keine grundlegende Bedeutung für den Menschen und die 

Naherholung. Die vorhandenen Feldwirtschaftswege werden vermutlich von Menschen wäh-

rend der Erholungssuche zum Gassigehen mit dem Hund, sowie von Landwirtschaftsperso-

nal genutzt. Es werden dennoch Maßnahmen zur Durch- und Eingrünung des Änderungsbe-

reiches zur Abschwächung von Konflikten auf Bebauungsplanebene empfohlen. 

Der Grad der Erheblichkeit für das Schutzgut Mensch ist aufgrund der Vorbelastungen gering 

einzuschätzen. 

3.8 Kultur- und sonstige Sachgüter 

Unter Kultur- und sonstigen Sachgütern sind Objekte von gesellschaftlicher Bedeutung zu 

verstehen, wie beispielsweise wertvolle Bauten oder archäologische Schätze. 

3.8.1 Basisszenario 

 Bestand und Bewertung (derzeitiger Umweltzustand) 

Kultur- und Sachgüter Laut dem Landkreis Northeim besteht auf dem Änderungsbereich 

durch die Lage im Moringer Becken eine archäologische Funderwartung. 

Vor allem könne in den südlichen Teilen des Bereiches 3 und dem nördli-

chen Teil des Bereiches 4, entlang des Gewässers, eine hohe Funder-
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 Bestand und Bewertung (derzeitiger Umweltzustand) 

wartung zu erwarten sein. Dies sei aus den jungsteinzeitlichen Fund-

stellen, welche sich unweit östlich des Änderungsbereiches erstrecken, 

herzuleiten. 

Das Niedersächsische Denkmalschutzgesetz (NDSchG) verlangt deren Schutz und im Falle von 

Beeinträchtigungen und Zerstörungen ein denkmalrechtliches Genehmigungsverfahren. Die-

ses muss bei der Unteren Denkmalschutzbehörde des Landkreises Northeim beantragt wer-

den. 

3.8.2 Plan -Fall 

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist mit archäologischen Bodenfunden bzw. Boden-

denkmälern zu rechnen. Erhebliche nachteilige Auswirkungen auf Kultur- und Sachgüter so-

wie archäologische Funde bei Bauarbeiten können somit nicht ausgeschlossen werden. 

Sollten während der Bauarbeiten Funde gemacht werden, besteht zudem die Möglichkeit ei-

ner baubegleitenden Sicherung und Dokumentation. Die Untere Denkmalschutzbehörde des 

Landkreises Northeim sollte daher vor Durchführung von Erdarbeiten miteingebunden wer-

den. 

3.9 Klimaschutz und Klimafolgenanpassung 

Maßnahmen zum Klimaschutz und zur Anpassung an den Klimawandel erfolgen auf der Be-

bauungsplanebene. 

3.10 Wechselwirkungen 

Die zu betrachtenden Schutzgüter beeinflussen sich gegenseitig in unterschiedlichem Maße. 

Dabei sind die Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern sowie die Wechselwirkungen 

aus Verlagerungseffekten und komplexe Wirkungszusammenhänge unter den Schutzgütern 

zu betrachten. Die auf die Teilsegmente der Umwelt und des Naturhaushaltes bezogenen 

Auswirkungen treffen somit auf ein unterschiedlich stark miteinander vernetztes komplexes 

Wirkungsgefüge.  

Für den Änderungsbereich ist typisch, dass zwar in Bezug auf Boden, Biotoptypen und Land-

schaftsbild die Erheblichkeitsschwelle überschritten wird. Typische Wechselwirkungen mit 

anderen Potenzialen im Sinne einer Rückkopplung sind aber nicht festzustellen.  

Dies hängt mit der ökologischen Ausgangssituation, der topographischen Lage und der Vor-

belastung zusammen. 

Darüber hinaus wird mit der Nutzung des Änderungsbereiches zur regenerativen Energiege-

winnung ein positiver Beitrag hinsichtlich des Klimawandels geleistet. 
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3.11 Anfälligkeit des Vorhabens für schwere Unfälle oder 

Katastrophen 

Im Änderungsbereich sowie in dessen näherem Umfeld gibt es keine Störfallbetriebe, so dass 

hier nicht mit negativen Auswirkungen zu rechnen ist. Nähere Untersuchungen dazu erfol-

gen auf Bebauungsplanebene. 

3.12 Vermeidung von Emissionen/ sachgerechter Umgang 

mit Altlasten und Abwässern 

Angaben zu Abfallaufkommen und Emissionen liegen nicht vor. Es wird von einem sachge-

rechten Umgang von Abfällen und einer Vermeidung von Emissionen ausgegangen. Auf-

grund der anvisierten Nutzungen sind keine negativen erheblichen Auswirkungen zu erwar-

ten. Näheres dazu wird auf Bebauungsplanebene geregelt. 

3.13 Nutzung erneuerbarer Energien/ sparsame und effizi-

ente Nutzung von Energie 

Die Nutzung erneuerbarer Energien/ sparsame und effiziente Nutzung von Energie wird auf 

der Bebauungsplanebene geregelt. 

3.14 Null-Variante 

Bei einer Nichtdurchführung der Planung wird sich der Umweltzustand nicht verändern. Es 

wird von einer Weiterführung der landwirtschaftlichen Nutzung ausgegangen. 

Der Status quo würde wie im Basisszenario beschrieben als Null-Variante weiter bestehen 

bleiben. 

4 Naturschutzrechtliche Eingriffs-Ausgleichsrege-

lung 

4.1 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung 

und zum Ausgleich erheblich nachteiliger Umweltaus-

wirkungen  

Die Belange von Natur und Landschaft sind in der Bauleitplanung zu berücksichtigen und 

entsprechend zu würdigen. Im Besonderen müssen auf Grundlage der naturschutzfachlichen 

Eingriffsregelung für Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft Maßnahmen zur Ver-

meidung, Minimierung und zum Ausgleich / Ersatz getroffen werden. 
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Hierzu bieten sich unterschiedliche Maßnahmen an die sich in erster Linie auf die Fauna, das 

Bodenpotenzial, die Biotoptypen und das Landschaftsbild konzentrieren müssen. Diese müs-

sen je nach Art der Maßnahme im parallel verlaufenden Bebauungsplanverfahren konkreti-

siert werden und dort entsprechend als Festsetzungen bzw. örtliche Bauvorschriften konkre-

tisiert werden, bzw. auf Ebene der Ausführungsplanung / Betriebsphase gewürdigt werden. 

4.2 Rechnerische Bilanzierung 

Eine Darstellung der Eingriffs-Ausgleichsregelung inklusive rechnerischer Bilanzierung erfolgt 

im parallel verlaufenden Bebauungsplanverfahren. 

5 Zusätzliche Angaben 

5.1 Schwierigkeiten und Kenntnislücken 

Die Zusammenstellung der Unterlagen und der Prüfung der Umweltauswirkungen der Flä-

chennutzungsplanänderung erfolgte problembezogen auf der Grundlage vorhandener und 

zusätzlich erhobener Daten. Für die Prognose der Auswirkungen wurden die für die Darstel-

lung typischen und erwarteten Nutzungen zugrunde gelegt.  

5.2 Monitoring 

Nach § 4c BauGB hat die Stadt Moringen erhebliche Umweltauswirkungen, die sich aus der 

Durchführung der Bauleitpläne ergeben zu überwachen. Ein Flächennutzungsplan schafft 

kein materielles Baurecht, er wird insofern nicht durchgeführt. Eine Umweltüberwachung ist 

demnach für die Ebene des Flächennutzungsplanes nicht erforderlich. 

Moringen, den __.__.____ 

Stadt Moringen 

Die Bürgermeisterin 

 

________________ 

(Müller-Otte) 
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